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Gefördert von



Familienberichte der Bundesregierung
 Auftrag des Deutschen Bundestages an die Bundesregierung, in jeder zweiten Wahlperiode einen Bericht 

über die Lage der Familien in der Bundesrepublik Deutschland vorzulegen 
 Erarbeitung durch eine unabhängige Kommission, der bis zu sieben Sachverständige angehören, 

gesonderte Stellungnahme der Bundesregierung
 Abwechselnd allgemeine Berichte und Spezialberichte:

1. Familienbericht (1968): Lage der Familien in der Bundesrepublik Deutschland
2. Familienbericht (1975): Familie und Sozialisation
3. Familienbericht (1979): Lage der Familien in der Bundesrepublik Deutschland
4. Familienbericht (1986): Situation älterer Menschen in der Familie
5. Familienbericht (1994): Familien und Familienpolitik im vereinten Deutschland – Zukunft des 
Humanvermögens
6. Familienbericht (2000): Familien ausländischer Herkunft in Deutschland
7. Familienbericht (2006): Familie zwischen Flexibilität und Verlässlichkeit – Perspektiven für eine 
lebenslaufbezogene Familienpolitik
8. Familienbericht (2012): Zeit für Familie – Familienzeitpolitik als Chance einer nachhaltigen 
Familienpolitik



Berichtsauftrag für den 9. Familienbericht
• „Mit dem Neunten Familienbericht sollen die Grundlagen für die nachhaltige und 

zukunftsorientierte Familienpolitik überprüft und justiert werden. Dabei geht es 
im Kern um eine zeitgemäße Familienorientierung in Staat, Wirtschaft und 
Gesellschaft, die Familien in Deutschland den sozialen Aufstieg erleichtert, 
chancenhemmende Abhängigkeiten mindert und die Familie als integrierende 
Kraft der sozialen Mitte unserer Gesellschaft stärkt. 

• Das Interesse gilt im Neunten Familienbericht fokussiert den Eltern: als Akteure 
in der Gesellschaft, im Zusammenspiel mit Institutionen und familienpolitischen 
Leistungen, in ihrem Familienleben und  vor dem Hintergrund wesentlicher 
gesellschaftlicher Trends wie der Alterung unserer Gesellschaft, der 
Flexibilisierung des Arbeitsmarkts, der Zuwanderung und Digitalisierung.“



Berufung der Sachverständigenkommission am 11. Juli 2018
 Prof. Dr. Helen Baykara‐Krumme, Universität Duisburg‐Essen

 Prof. Dr. Miriam Beblo, Universität Hamburg

 Prof. Dr. Nina Dethloff, Universität Bonn (stellvertretende Vorsitzende)

 Prof. Dr. Michaela Kreyenfeld, Hertie School, Berlin

 Prof. Dr. Axel Plünnecke, Institut der deutschen
Wirtschaft Köln

 Prof. Dr. Reinhard Pollak, GESIS Leibniz‐Institut
für Sozialwissenschaften,  Mannheim

 Prof. Dr. Sabine Walper, Deutsches Jugend‐
institut e.V., München (Vorsitzende)



Übergabe des Gutachtens
der Sachverständigenkommission 
für den Neunten Familienbericht
am 18. August 2020
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Zentrale Trends

Strukturelle Diversität von Familienformen und Wegen in die Elternschaft

 Soziale und kulturelle Diversität durch Zuwanderung im Familienkontext

 „Intensivierung“ von Elternschaft

 Heterogenität der Lebenslagen von Familien

 Persistenz herkunftsbedingter Bildungsdisparitäten

 Asymmetrische Arbeitsteilung zwischen den Elternteilen

 Anhaltende Einkommensungleichheit und erhöhtes Armutsrisiko von Kindern
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Zentrale Trends und entsprechende Maßnahmen

Strukturelle Diversität von Familienformen und Wegen in die Elternschaft

 Soziale und kulturelle Diversität durch Zuwanderung im Familienkontext

 „Intensivierung“ von Elternschaft

 Heterogenität der Lebenslagen von Familien

 Persistenz herkunftsbedingter Bildungsdisparitäten

 Asymmetrische Arbeitsteilung zwischen den Elternteilen

 Anhaltende Einkommensungleichheit und erhöhtes Armutsrisiko von Kindern

 Verantwortungspartnerschaft für Familien



Vortragender: Max Mustermann   Datum: XX.XX.2017 8

Intensivierung von Elternschaft
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Intensivierung von Elternschaft

 Gestiegene zeitliche Investitionen von Eltern in ihre Kinder

Daten der ZVE:
 Anstieg der 

Betreuungszeiten,
 Anstieg der Mütter und 

Väter, die Kinder-
betreuung als 
Haupttätigkeit berichten
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Vortragender: Max Mustermann   Datum: XX.XX.2017 12

Intensivierung von Elternschaft

 Gestiegene zeitliche Investitionen von Eltern in ihre Kinder

 Steigende Disparitäten monetärer Investition in Kinder

 Steigende Erwartungen und neue Anforderungen an „gute 
Elternschaft“







Vortragender: Max Mustermann   Datum: XX.XX.2017 15

Intensivierung von Elternschaft

Steigende Ansprüche und Anforderungen – der Blick auf 
einzelne Facetten von Elternschaft:

 Schutz und Gesundheitsvorsorge

 Bindung & Feinfühligkeit 

 kindorientierte Erziehung & Coparenting

 Anleitung und Bildungsförderung in der „Wissensgesellschaft“

 Digitale elterliche Sorge in Zeiten von Smartphone, Tablet & Co.
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Im Verlauf des 
Grundschulalters 
steigt der 
Smartphone-
Gebrauch von 
Kindern stark an



Wahrnehmung von Gefahren digitaler Medien vor allem bei Eltern 
mit schwächeren Bildungsressourcen

34%

54%



Wahrgenommener Einfluss des Internets auf Erziehung weitgehend 
unabhängig von Bildung der Eltern



Eltern von Jugendlichen wissen (erwartbar) weniger über deren Internetnutzung
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Intensivierung von Elternschaft
 Gestiegene zeitliche Investitionen von Eltern in ihre Kinder

 Steigende Disparitäten monetärer Investition in Kinder

 Steigende Erwartungen und neue Anforderungen an „gute 
Elternschaft“
 in verschiedenen Bereichen von „Parenting“ & Coparenting

 Erschwerte Bedingungen von Elternschaft

 in einzelnen Lebenslagen und Familienformen
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Verantwortungspartnerschaften für Familien



In vielen Bereichen der kindlichen 
Entwicklung sehen Eltern sich in 
gemeinsamer Verantwortung mit 
Bildungsinstitutionen der Kinder 
(Kita, Schule) 

 Erziehungs- und Bildungs-
partnerschaft

 erst recht in Zeiten von Corona
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Zusammenarbeit mit Eltern erleichtern

Durch:

 Zeitkontingente für diesen Arbeitsbereich, 
insbesondere für Lehrkräfte an Schulen

 Qualifizierung des pädagogischen Personals

 Elternbegleiter als „Brückenbauer“
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Bildungsinstitutionen der Kinder als Infrastruktur für Eltern
Gestaltungsoptionen

• Familienzentren

• Multiprofessionelle Teams unter Einbezug von 

• Kinder- und Jugendhilfe (Schulsozialarbeit)

• ÖGD (Gesundheitsfachkräfte an Schulen: für Kinder, Eltern, 
Lehrkräfte)



Vortragender: Max Mustermann   Datum: XX.XX.2017 26

Familienzentren
Nach Schmitz & Spieß (2019)

1) Systematische Bedarfsorientierung 
2) Stetiger Sozialraumbezug 
3) Institutionelle Vernetzung 
4) Niedrigschwelliger Zugang 
5) Gezielte Elterneinbindung 
6) Hohe Qualität 
7) Adäquate Fachkräfteaus- und -weiterbildung 
8) Nachhaltige Finanzierung 
9) Institutionalisierte Weiterentwicklung 
10) Neutrale Evaluierung 

Auch an Schulen!





Steigender 
Unterstützungs-
bedarf von Eltern: 
Entwicklung der 
Fallzahlen in Hilfen 
zur Erziehung





Hauptgrund der Inanspruch-
nahme von Erziehungs-
beratung für Minderjährige –
bei Alleinerziehenden und 
Stieffamilien: familiäre Konflikte
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Inanspruchnahme von Unterstützungsangeboten in 
Abhängigkeit von Erziehungs- oder Coparenting-
Problemen
Daten pairfam-Panel

Erziehungs‐
oder 

Coparenting‐
Probleme

Inanspruch‐
nahme

Unterstützungs‐
angebote

2015/2016                            2017/2018



Inanspruchnahme von Unter-
stützungsangeboten (in %) 
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Fazit
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Fazit
 Vielfältige Empfehlungen, die im Kontext von Corona neu bewertet werden 

müssen 
 Fokus: 
 Finanzielle Absicherung von Familien  Kinderabsicherung
 Intensivierung von Elternschaft: Zeit – für beide Eltern!
 Steigende Bildungs- und Integrationsanforderungen: 

Infrastrukturleistungen für Familien: 
 hochwertige Kinderbetreuung und 
 Bildungs-/Beratungsangebote für Eltern

 Leistungen von Familien in der Corona-Krise
 Kinder und Jugendliche im Blick behalten!
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
walper@dji.de


